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halb jährig  K 2 —

F ür Am erika:
ganzjährig D. 1*25 
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Bestellungen übernimmt die Werrvatlung des Hottscheer Moten in  Gottschee, Hauptplatz N r. 87. 
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Anzeigen (Znjerate)
werden nach T arif be­
rechnet und von der Ver- 

w altung des B lattes 
übernommen.

Die „W anderm appe" ist 
nur a ls  Beilage desG ott- 

scheer B oten  erhältlich.

Postsparkass en-Konto 
N r. 842.285.

Verschleißstelle: Schul- 
gasse N r. 75.

Wr. 21.

Vom Landtage.
I m  folgenden bringen  w ir einen B ericht (A uszug) a u s  den 

L an d tag sv erh an d lu n g en , sow eit dieselben für Gottschee von beson­
derem In te re sse  sind.

I n  der S itzung  am  19 . O ktober d. I .  berichtete A bg. D oktor 
Ž i t n i k  über den D ring lichkeitsan trag  des A bg. D r .  Lam pe und 
G enossen, betreffend E lem en ta r- und  E ngerlingsschäden, und  stellte 
den A n tra g :  D e r  L andesausschuß w ird  b eau ftrag t, sich a n  die 
k. k. L andesreg ierung  m it dem Ansuchen zu w enden, 1.) eine a u s ­
giebige S ta a tss u b v e n tio n  fü r die durch Elem entarschäden und E n g e r­
linge betroffenen L andw irte , nam entlich zwecks A nkaufes von -sam en  
und D ün g em itte ln  zu erw irken und 2 .) im  S in n e  des Reich'sgesetzes 
vom  12 . J u l i  1 8 9 6 , R . G . B l .  N r . 1 1 8 , die Abschreibung der 
G rundsteuer zu veranlassen. A bg. D r . E g  e r  t r a t  fü r eine en t­
sprechende Berücksichtigung der L an d w irte  im G ottscheer G ebiete 
ein und verw ies auf die bereits eingebrachte E ingabe  der Gottscheer 
G em einden ; die A bgeordneten L a v r e n č i č ,  D i m n i k ,  D u l a r  und 
M a t j a š i č  schlossen sich u n te r H in w eis  auf die in  den von  ihnen 
vertretenen  Bezirken herrschende N o tla g e  dem A ntrage  des F in a n z ­
ausschusses an , der sohin einhellig angenom m en w urde.

D e r  A n trag  des A bg. D r . Ž i t n i k  auf Abschaffung der Brücken­
m au t an  der Kulpabrücke bei B ro d  w urde angenom m en.

D e r A n trag  des A bg. N o v a k  und Genossen w egen E in fu h r 
des Schlachtv iehes und des südamerikanischen (argentinischen) Fleisches 
w urde abgelehnt.

I n  der S itzung  am  2 1 . O ktober berichtete A bg. K o š a k  über den 
D ring lichkeitsan trag  des Abg. M a t ja š ič  und Genossen, betreffend

Eine verhängnisvolle Wacht.
Erlebt in  jungen J a h re n  und erzählt von Worrtz Schadek.

(Fortsetzung.)

D a , o glückliche A ugen, g ew ahrten  w ir links a n  der S tr a ß e , 
a l s  w ir  schon beinahe, des N e b e ls  wegen, d a ra n  anstießen, ein 
gem auertes H a u s . A lles E lend  w a r  vergessen. E s  w a r  ein kleines, 
ebenerdiges, aber ganz g u t aussehendes H a u s , ein Z e ig er ober der 
H a u s tü r :  ein W ir tsh a u s , fü r u n s  d a s  schönste, d a s  beste, d a s  er­
sehnteste H a u s  der W elt. Z u  den dam aligen  billigen Z eiten  konnten 
w ir schon noch leidlich m it unseren dreiunddreißig  K reuzern K on­
ventionsm ünze b is zum M o rg e n  hier durchkommen. D ie  H a u s tü r  
w a r  offen. Kein L au t regte sich im  V orhause. W ir tap p ten  u n s  
rechts b is zu einer Z im m ertü r, w ir  suchten leise und fanden die 
S chn alle , sie ließ sich geräuschlos aufdrücken, w ir  tra ten  e in ; nahe 
der T ü r  stand ein Tisch m it zwei B änken, gegenüber ein großer 
Backofen und in dem dadurch gleichsam gebildeten W inkel ab e rm als  
ein Tisch, an  welchem bei einer brennenden Unschlittkerze zwei 
M ä n n e r  von stärkstem K örperbau  K arten  spielten, neben sich eine 
ungeheure Schüssel voll, w ie es schien, leerer Krebsenschalen.

W ir wünschten in der Landessprache „ G u te n  A bend", setzten 
u n s  an  den der A u sg a n g s tü r  zunächst gelegenen Tisch und ver-
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die H ilfsak tion  fü r die W einbauer, und  b ean trag te : D e r Landesausschuß 
w ird  angew iesen, sich an  die R eg ierung  m it dem Ansuchen zu 
w enden, daß die E in forderung  der unverzinslichen zur B ep flan zu n g  
der verw üsteten W ein g ärten  bew illigten D arleh en  au f zwei oder 
w enigstens au f ein J a h r  verschoben w erde, w e ite rs , daß  die R e ­
gierung die G rundsteuer in  Abschreibung bringe und den betroffenen 
W einbauern  eine ausgiebige S u b v e n tio n  bewillige und  ihnen dadurch 
die Beschaffung von W urzekreben, K unstdünger, E isenv itrio l und 
Schw efel ermögliche. —  D e r A n trag  w urde, nachdem ihn  die A bge­
ordneten  M a t j a š i č ,  D u l a r  und P e r h a v e  unterstützt hatten , 
angenom m en.

H iera u f leitete A bg. J a k l i č  n am en s des B e rw a ltu n g sa u s -  
schusses die D eba tte  über den E n tw u rf eines n e u e n  S t r a ß e n ­
g e s e t z e s  ein. A bg. von S c h o l l m a y e r  gab n am en s der A bge­
ordneten  des G roßgrundbesitzes eine P ro testerk lärung  ab  und die 
A bgeordneten des G roßgrundbesitzes verließen fü r die Z e it der B e ­
ra tu n g  dieser V orlage  den S a a l .  —  Nach dem neuen E n tw ürfe  
gibt es keine B ezirksstraßen m ehr, sondern n u r L andesstraßen  erster 
und zw eiter O rd n u n g , ferner „O rtschaftsw ege" und „W irtschafts­
w ege". Letztere dürfen w ie auch die G em eindew ege n u r  m it G e­
nehm igung des Landesausschusses aufgelassen w erden. W ährend 
früher die Kosten fü r die E rh a ltu n g  der L andesstraßen  je zur 
H ä lfte  zwischen L and und Bezirk, bezw. G em einde au fgeteilt w aren , 
t rä g t n u n  d a s  L and  zwei D ri t te l  derselben. F ü r  den B a u  oder 
die U m legung der Landesstratzen w urde früher die A ufteilung  der 
Kosten von  F a ll  zu F a ll  durch einen Landtagsbeschluß bestim m t; 
der neue E n tw u rf setzt dagegen fest, daß der L an d esb eitrag  bei 
S tr a ß e n  erster O rd n u n g  nicht u n te r 5 0 % ,  bei jenen zw eiter O rd n u n g

lang ten  W ein  und B ro t. A uf unseren G ru ß  kam keine E rw id eru n g , 
unser V erlan gen  w urde nicht beachtet oder gehört, w ir w urden  von 
den beiden spielenden, allein  im Gemach befindlichen M ä n n e rn  
vollständig igno riert. A ls  so geldarm e Schlucker, wie w ir w aren , 
g e trau ten  w ir u n s  auch unser A nsinnen nicht zu w iederholen und 
blieben ru h ig  sitzen, froh u n te r einem  D ache zu sein, dessen Schutz 
m an  u n s  w oh l nicht unbarm herzig  entziehen werde.

D ie  S p ie le r  sprachen auch nichts. E ine unheimliche S ti l le  
herrschte. N ach V erlau f erst einer V iertelstunde öffnete sich die vom  
V o rh a u s  hereingehende Z im m ertü r, und ein M ädchen, vielleicht die 
K ellnerin , beiläufig  im A lter von  fünfzehn J a h r e n ,  t r a t  herein. 
A ls  sie unser ansichtig w urde, fixierte sie u n s , wie überrascht, schnell 
einige Augenblicke und frag te  d an n , w a s  sie b ringen  dürfe.

W ir  w iederholten unser B eg ehr und sie ging fo rt, um  es 
zu holen.

D a  w arfen  die zwei M ä n n e r  endlich einen Blick nach rück­
w ä r ts ,  d a s  ist auf u n s . D ieser Blick w a r lang  und prüfend .

O bschon w ir im H albdunkel saßen, schienen sie von der 
P rü fu n g  sehr befriedigt zu sein. S ie  standen beide aus, ließen die 
K arten  K arten  sein, stellten die Kerze au f unseren Tisch und fingen 
an  auf d as  charm anteste m it u n s  zu verkehren, w a s , w ie ich g laub te , 
ganz gewiß unserer guten B ek leidung  zuzuschreiben w ar. O h n e  daß

Gottschee, am 4. Wovemöer 1910.
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nicht u n te r 4 0 %  betragen  darf. D ie  S cho tterzu fuhr und  S tr a ß e n ­
kotabfuhr braucht von  der G em einde nicht m ehr unentgeltlich besorgt 
zu w erden  wie b isher. F ü r  die H erstellung und E rh a ltu n g  von 
G em eindew egen kann der L andesausschuß B e iträg e  bew illigen ebenso 
auch der S traßenbezirk sfond . F ü r  U m legungen von L andesstraßen  
ist kein eigenes Landesgesetz erforderlich. D a s  Land w ird  in  S tr a ß e n ­
bezirke e ing e te ilt; der S traßenbezirksausschuß  darf keine höheren 
a ls  3 0 p ro zen tig e  S rra ß e n u m la g e n  beschließen. E rg ib t sich ein 
A bgang , so h a t der Landesfond d a fü r aufzukommen, w ozu ein be­
sonderes Landesgesetz notw endig  ist. D e r  S traßenbezirksausschuß  
(b isher B ezirksstraßenausschuß genann t) besteht a u s  7  b is  1 8  M i t ­
g liedern , 2  b is 3  von ihnen ernennt der L andesausschuß ; alle 
üb rigen  M itg lied e r w ählen  die G em eindevertretungen  d es  Bezirkes. 
D ie  besonderen Rechte der H öherbesteuerten und Höchstbesteuerten 
(W ah l eines M itg lie d e s , bezw. V irilstim m e) entfallen. D e r  L an d es­
ausschuß bestimmt die V erte ilung  der M itg lied e r auf die einzelnen 
G em einden  und bestimmt, welche G em einden zusamm en zu w ählen  
haben. D ie  W ah l geschieht durch S tim m zette l. —  D a s  neue 
S traßengesetz ist, w ie m an sieht, insbesonders fü r die b ish er ü b er­
lasteten rückständigen S traßenbezirke (z. B . Gottschee) sehr günstig, 
indem  zur T ra g u n g  der A u s lag en  fü r die S tra ß e n  d a s  ganze 
L and m itherangezogen w ird .

A uf die B em än g lun g en  des Abg. D r . T a v č a r  erw iderte 
A bg. D r . L a m p e ,  d a s  neue Gesetz w äre  n u r  bei einer gewissenlosen 
V erw a ltu n g  von verderblicher W irkung. Diese G efah r habe aber 
auch schon b ish er bestanden; gebe es doch einige S traßenausschüsse , 
deren G ebaren  a n s  K rim in al streife. E ine  gerechte, gleichm äßigere 
V erte ilu n g  der Lasten au fs  ganze L and  erscheine n u r  gerecht und 
billig , da  d a s  S traßen w esen  eine gemeinsame A ngelegenheit des 
ganzen L andes bilde. D ie  K ategorisierung der S tr a ß e n  bedeute 
eine der besten S e ite n  des neuen G esetzes; sie w erde von den 
G em einden selbst durchgeführt w erden, die sicherlich selbst ihre 
In te re ssen  am  besten zu w ahren  verständen. F ü r  W irtschaftsw ege 
w ürden  n u r  in  besonders berückstchtigungswürdigen F ä lle n  S u b ­
ventionen g ew äh rt w erden. E s  sprachen zum  G egenstände noch die 
A bgeordneten D r . N o v a k ,  D e m  Z a r ,  B a r t o l  und K o b i .

I n  der S itzu n g  am  2 5 . O ktober, in  der die V erh an d lu n g  
über d a s  S traßengesetz fortgesetzt w urde, gab Abg. D r . Š u š t e r š i č  
zunächst über die dem onstrative N ichtbeteiligung der A bgeordneten 
des G roßgrundbesitzes an der V erh an d lu n g  dieses Gesetzes eine 
scharf kritisierende E rk lärung  ab . N ach dem neuen S traßengesetz- 
entw urse, der fü r d a s  ganze L and  und insbesonders fü r  die bäuer­
liche B evölkerung von größ ter W ichtigkeit sei, erhalte  der L an d es­
ausschuß eine v iel größere Jn g e re n z  au f die S traßenausschüsse. 
D a s  S traßen w esen  bedürfe unbed ing t einer R eform . D ie  S tr a ß e n

der niederen und niedersten K ategorie seien nach dem P rin z ip e  der 
In d iv id u a lis ie ru n g  zu behandeln . D a s  Landesstraßennetz, w ozu auch 
die die einzelnen Bezirke u n tere inander verbindenden B ezirksstraßen 
zu rechnen seien, müsse nicht n u r  den Verkehrsinteressen e i n e s  
L an d este iles, sondern denen des ganzen L andes dienen. D ieses 
P rin z ip  sei im Gesetzentwürfe u n te r H eranziehung  von Lokalfaktoren 
durchgeführt w orden . D en  Lokalfaktoren w ürden  d a rin  w eitgehende 
Rechte, aber gleichzeitig eine große V erantw ortlichkeit nam entlich 
m it Rücksicht d a ra u f gegeben, daß  die S traßenbezirke frü her oder 
später zu den E rhaltungskosten  fü r die L andesstraßen  w ürden  bei­
tragen  müssen. H abe  Abg. D r . T a v č a r  insbesondere die B estim ­
m ungen hinsichtlich der W irtschaftsw ege a ls  sehr gefährlich hingestellt, 
so habe er (R edner) au f zahlreichen V ersam m lungen  den Gesetz­
en tw urf ganz objektiv auseinandergesetzt und  die E rfa h ru n g  gemacht, 
daß die L andbevölkerung gerade in diesem P unkte  ü b era ll einig 
gewesen sei, denn die W irtschaftsw ege seien fü r die Landw irtschaft 
unbedingt no tw endig . D ie b isherigen  P riv a tw e g e  genügten schon 
au s  dem G ru n d e  nicht, w eil sie eine allfällige E xpro p riie ru ng  u n ­
möglich m achten. D ie  In s ta n d h a ltu n g  der G em eindew ege sei schon 
in dem bisherigen  Gesetze vorgesehen und  die d a rau f B ezug neh­
mende B estim m ung sei in den neuen Gesetzentwurf übernom m en 
w orden. W enn ferner d a s  L and zu drei V ierte ln  und die Bezirke 
zu einem V ierte l fü r die E rh a ltu n g  der S tr a ß e n  w ürden  aufkomm en 
müssen, so entspringe dies a u s  dem P rin z ip e  der Z en tra lis ie ru ng . 
I m  üb rigen  aber w olle R edner jedoch bean tragen , daß  d a s  L and 
zwei D ri t te l  und die Bezirke ein D rit te l  zu leisten hä tten . I m  
In teresse  der S ta d t  (Laibach) sei es sicherlich nicht gelegen, daß 
gegen die B a u e rn  losgezogen w erd e ; der größte T e il der S t a d t ­
bevölkerung lebe von der Landbevölkerung und den K auflenten  
sowie den G ew erbetreibenden läge es sehr d a ra n , m it den B a u e rn  
in  E in trach t zu leben, w eil die w ahren  In te ressen  der S tä d te r  und 
B a u e rn  identisch seien. W enn w eiters  A bg. D r . T a v č a r  behaupte, 
daß d a s  Gesetz fü r die S traßenbezirke v e rhängn isvo ll wirken könnte, 
w eil sie m it w eniger a ls  3 0 %  U m lagen  nicht ih r Auskom m en 
finden können, so müsse dem gegenüber die F ra g e  aufgew orfen w erden, 
wie denn diese B eh au p tu n g  ziffernm äßig belegt w erden könne. D ie  
S tra ß e n u m la g e n  w ürden  sich sogar verringern , w eil die S tr a ß e n ­
ausschüsse ve rh a lten  sein w ürden , eine gewisse G renze nicht zu 
überschreiten.

Abg. D r . T r i l l e r  bem ängelte die schwere B elastung  L aibachs.
2 7 0 .0 0 0  K  entfielen au f die S tratzenbezirke und 5 3 0 .0 0 0  K  au fs  
L a n d ; Laibach hä tte  hievon 2 0 0 .0 0 0  K  zu trag en . R ed ner bean ­
trag te  eine Entschließung auf Zurückleitung des E n tw u rfe s  an  den 
Landesausschuß und Schaffung  einer K om pensation fü r die S t a d t ­
gemeinde Laibach. E s  sprachen ferner noch die Abg. D r . L a m p e ,

w ir d a ru m  ersuchten, sagten sie, daß  es sich von selbst verstehe, daß 
w ir h ier über N acht bleiben m üßten, und  w enn gewünscht, w ürden  
sie u n s  auch eine F ahrgelegenheit fü r m orgen  besorgen, hinsichtlich 
des Nachtessens könnten sie zw ar nichts W arm es anbieten, allein 
kaltes S chw einernes, guter W ein  oder S liw o w itz  und B r o t  stehe 
u n s  zu D iensten, so viel w ir w ollten. W er w a r  glücklicher a ls  w ir.

M ittle rw e ile  kam d a s  M ä d e l m it dem Bestellten und  die 
M ä n n e r  entfernten sich d ann  zugleich m it ihr. W ir hörten  gleich 
d a rau f die H a u s tü r  zumachen, d ann  w a r es m äuschenstill im  H ause. 
W ir  tranken unseren sauren W ein , d a s  B ro t  konnten w ir aber 
nicht genießen.

E s  verg ing  fast eine halbe S tu n d e . Diese Lautlosigkeit in 
einem bew ohnten H ause, zu noch g a r nicht so sehr vorgeschrittener 
Z e it, kam u n s  schrecklich unheimlich vor. Endlich erschien d a s  M ädchen, 
ha tte  die zwei E nden  der S chürze aufgehoben in einer H an d  und 
m an  sah, daß sie e tw as d a rin  hatte . S ie  ließ die Z im m ertü r offen, 
ta t, a ls  w enn sie nach rückw ärts horchte, und kam dann  m it großer 
H ast und  äußerst bestürzter M iene  aus u n s  zu. Leise, aber schnell 
sprechend sagte sie: „Um G o tte s  w illen, machen S ie ,  daß S ie  
augenblicklich fortkomm en. L aufen  S ie  dann , so schnell S ie  können, 
ich m uß jetzt den großen H und loslassen, dann  ist es zu spät. S eh en

S ie ,  hier im  V ortuch habe ich d a s  Fleisch, welches fü r S ie  bestimmt 
w a r, ich w erde langsam  dam it den H und  fü tte rn , derw eil haben 
S ie  einen V orsp rung . D ie  H a u s tü r  habe ich bereits aufgem acht und 
angelehnt. F o r t  —  fo r tl  G o tt  m it I h n e n ! "

W ä re n  w ir ä l te r  oder erfahrener gewesen, so h ä tten  w ir 
vielleicht gelacht oder um  d as W ie, W a n n  gefragt. D ie  Ju g e n d  
fo lg t gerne ersten Im p u lse n .

D a s  trau rig e , flehende A uge des M ä g d le in s  brachte u n s  m ehr 
a ls  ihre W orte  die Ü berzeugung bei, daß ih r D rän g en  durch einen 
wichtigen, geheim nisvollen  Umstand bedingt sein müsse. W ir  erhoben 
u n s , von einer unbestim m ten Angst erfüllt, lang ten  in unsere Taschen, 
w arfen  unser einziges und ganzes G e ld , den erw ähnten  Z w an z ig er, 
den S ilb e rzeh n er und einige Kupferkreuzer in die S chürze der, wie es 
schien, nicht m inder von  Furcht und S cheu  befangenen W arn e rin , 
welche u n s  dann  v o ran g in g , sachte die T ü re  öffnete und u n s  förmlich 
h in au s  au f die S tr a ß e  schob. W ie von unsichtbaren F u r ien  gejag t, 
flohen w ir durch N acht und  N ebel d a h in ; in jedem größeren  W eiden­
busch sahen w ir die zwei M ä n n e r  des W irtsh au ses , in jedem niederen 
G estrüppe g laub ten  w ir einen großen, lauernden  H und  zu er­
blicken. D ie  aufgeregte P h an ta s ie  quälte  u n s  m it hundert Schreck-
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P i b e r  und D r .  Š u f t e r š i č .  N ach einem S ch lu ß w o rte  des B ericht­
ers ta tte rs w urde der A n trag  des Abg. D r . T rille r  abgelehnt und 
d a s  E ingehen  in die S p ez ia ld eb a tte  beschlossen. I n  dieser stellte 
A bg. V i š n i k a r  einige A b än d eru n g san träge , die aber alle abgelehnt 
w urden . H ingegen w urden  zwei A nträge  des Abg. D r . Š u š t e r š i č  
an gen o m m en , von denen der eine besagt, daß die Kosten der 
E rh a ltu n g  der L andesstraßen  erster und zw eiter Klasse m it zwei 
D ritte ln  a u s  dem L andesfonds und m it einem D rit te l  von  den 
S traßenbezirken  bestritten w erden, w ährend  im zweiten A ntrage  der 
B e itra g  des L andesfonds m it 5 0  %  aller durch diesen F o n d s  be­
deckten Erfordernisse bemessen w ird . —  An der S pez ia ld eb a tte  be­
te ilig ten  sich auch die A bgeordneten D r .  L a m p e ,  P i r c  und 
D r .  Kr e k .  Schließlich w urde der Gesetzentwurf in zw eiter und 
d ritte r Lesung samt einer R eso lu tion  des A bg. M a t j a š i č  ange­
nom m en, in  der die R eg ierung  ersucht w ird , dem L and tage  ein 
Gesetz, betreffend die Abschaffung des G ebrauches von Hemmschuhen 
au f ärarischen S tra ß e n , einzubringen.

I n  der S itzung  am  2 7 . O ktober leitete A bg. Ž i t n i k  nam ens 
des F inanzausschusses die D eb a tte  über die E in fü h ru n g  einer 
W e r t z u w a c h s a b g a b e  v o n  L i e g e n s c h a f t e n  e in , fü r die 
gewichtige sow ohl sozial- a ls  auch finanzpolitische G rü n d e  sprächen, 
w ie z. B . die E indäm m ung  der B odenspekulation, die A usübung  
eines Z w a n g e s  zur rascheren V erb au un g  der Grundstücke und dadurch 
auch zur A bhilfe der W o h n u n g sn o t, P a rtiz ip ie ru n g  der A llgem einheit, 
insbesondere des L andes und der G em einden, an  den durch ihr 
V erdienst geschaffenen W erten , die b isher der einzelne sich a u s ­
schließlich aneignen konnte u. a . m.

A n der G enera ld eb atte  beteiligten sich die A bgeordneten 
D r . T r i l l e r ,  D r .  E g  e r  und D r .  L a m p e .  D ie  beiden ersten 
A bgeordneten äußerten  gegen den Gesetzentwurf verschiedene sachliche 
Bedenken, sprachen sich jedoch im großen und  ganzen fü r dessen 
A nnahm e a u s ;  Abg. D r .  L a m p e ,  gegen seine V orred n er polem i­
sierend und die A ngelegenheit kritisch beleuchtend, em pfahl zum 
Schluffe d a s  E ingehen in  die S pez ia ldeb a tte .

N ach dem S ch lu ß w o rte  des B erich tersta tters w urde in die 
S p ez ia ld eb a tte  eingegangen. A bän d eru n g s-, beziehungsweise Zusatz- 
a n lräg e  w urden  von den A bgeordneten D r . E g e r ,  D r .  T r i l l e r  
(Ü berlassung der ganzen W ertzuw achsabgabe an  die S ta d t  Laibach) 
und  D r . L a m p e  gestellt. D ie  A nträge  der beiden erstgenannten 
A bgeordneten w urden a b g e le h n t; der A ntrag  des A bg. D r . L a m p e ,  
w ornach d a s  Gesetz am  7 . N ovem ber I. I .  in K raft zu tre ten  und 
m it 3 1 . D ezem ber 1 9 1 7  zu enden hä tte , w urde angenom m en.

D a s  Gesetz w urde sodann in  d ritte r Lesung zum Beschlüsse 
erhoben.

b ildern . Noch im m er zu w enig beflügelt kamen u n s  unsere S ch ritte  
v o r, es w a r  wie eine J a g d  au f Leben und T o d .

D ie  physische K raft h a t jedoch ihre G renzen. E in  furchtbares 
S p a n n e n  in  den Kniegelenken gebot u n s  M ä ß ig u n g .

D e r N ebel w a r m ittlerw eile  so dicht gew orden, daß m an  kaum 
m ehr e tw as unterscheiden konnte; endlich löste er sich in einen feinen, 
durchdringenden R egen auf. D a  u n s  eigentlich nichts U ngew öhn­
liches oder B öses zustieß, fing sich unser B lu t  abzukühlen an . Uber 
den u n s  eigentlich zunächst berührenden U m stand, ob es w oh l klug 
w a r , ein schützendes Dach zu verlassen, bloß au f die W orte  eines 
vielleicht einfältigen Geschöpfes h in , sprachen w ir  n ichts, es w ar, a ls  
ob über diesen G egenstand wie durch gegenseitige V erab redung  kein 
W o rt über unsere L ippen hä tte  kommen dürfen.

I c h  ro llte  m einen w underw asserdichten R egenm an te l von 
meinem Rocke und schätzte mich m om entan  glücklich, w enigstens einen 
genügenden Schutz gegen den R egen  vor meinem Kollegen v o ra u s  
zu haben.

E itle r  W ah n ! N ach kaum einer halben  S tu n d e  entwickelte 
sich von diesem M a n te l  ein pestilenzialischer Chreosotgestank, der 
R egen d ran g  durch w ie durch ein S ie b  und ich spürte a lsb a ld  an 
den S ch u lte rn  und üb erh aup t, w o dieses priv ileg ierte  G ew and  auffaß,

I n  der S itzung  am  2 8 . O ktober berichtete. A bg. V i š n i k a r  
über seinen A n trag  au f Abschaffung der „verdeutschten" O rtsn a m e n  
in  K ra in , die vom  Volke nicht gebraucht w ürden. L an d esp räsid en t 
F re ih e rr von  S c h w a r z  erklärte, die L andesreg ierung  sei nicht in  
der L age, dem im A ntrage  gestellten A nsinnen R echnung zu trag en . 
A bg. D r .  E g e r  bezeichnet den A n trag  a ls  überflüssig. D ie  B esei­
tigung  von solchen deutschen O rtsn a m e n , die zw eifelsohne schon in 
a lten  Z eiten  von  deutschen E delleu ten  oder deutschen Bischöfen einge­
füh rt w orden  seien, bedeute nichts anderes a ls  die B eseitigung der 
deutschen V ergangenheit K ra m s. Abg. D r . E g e r  führte auch B e ­
schwerde d arü b er, daß in  der „Laibacher Z e itu n g "  selbst reindeutsche 
Bezeichnungen von G ottscheer D ö rfe rn  slowenisiert w urden . —  D e r 
A ntrag  des V erw altungsausschusses betreffs R evision der O r t s ­
nam en  w urde angenom m en.

A uf A n trag  des A bg. P o v š e  w urde der Landesausschuß 
b eauftrag t, jenen B ezirksstraßenausschüssen, die rechtm äßig N a c h ­

weisen, daß  sie m it einer 2 0 % tg e n  U m lage nicht auskom m en, für 
d a s  J a h r  1 9 1 1  auch höhere, jedoch 5 0 %  nicht übersteigende U m ­
lagen  au f allen direkten S te u e rn  sam t Zusch lägen , m it A usnahm e 
der Personaleinkom m ensteuer, zu bewilligen.

G egen die T a rife rh ö h u n g  der k. k. Südbahngesellschast im 
A usm aße von  7 %  fü r d as  J a h r  1 9 1 1  w urde P ro tes t eingelegt. 
(B erichterstatter Abg. J a k l i č . )

D e r  A n trag  des A bg. P i b e r ,  betreffend die P flich t der 
A ufstellung und E rh a ltu n g  der Z ä u n e  lä n g s  der G renzen  gem ein­
sam er W eideplätze, w urde dem Landesausschuffe zugewiesen.

A bg. H l a d n i k  berichtete über den E n tw u rf des Gesetzes, 
betreffend die B estellung von  G e m e i n d e v e r m i t t l u n g s ä m t e r n  
zwecks Vergleichsversuche durch a u s  der G em einde gew ählte  V e r­
tra u e n sm ä n n e r m it der Zuständigkeit fü r gewisse F ä lle  von S tr e i t ig ­
keiten in  bürgerlichen Rechtssachen sowie die V ornahm e des S ü h n e ­
versuches. S olche V e rm ittlu n g sä m te r sind in jeder O rtsg em eiu d e  
zu bestellen. —  A ngenom m en.

A bg. K o b i  berichtete über den Gesetzentw urf, betreffend die 
S te u e r  von  der J a g d a u s ü b u n g . B egründet sei die E in fü h ru n g  
dieser neuen S te u e r  durch die finanzielle Lage des L andes, die 
dazu d ränge, neue w enn vielleicht auch nicht besonders ergiebige 
E innahm squellen  zu suchen. D ie  S te u e r  w ürde dem L ande rund
2 5 .0 0 0  K  jährlich e in tragen , die die J a g d in h a b e r  zu entrichten 
hä tten . A bg. G ra f  M a r g h e r i  brachte gegen den Gesetzentwurf 
einige Bedenken nam entlich des I n h a l t e s  vo r, daß die geplante 
S te u e r  n u r zum T eile  eine Luxussteuer sei und hauptsächlich den 
Grundbesitzer treffe. —  D e r Gesetzentwurf w urde sodann zum 
Beschlüsse erhoben.

daß es, wie eine harzige S u b stan z  ausschwitzend, sich fest an  m einen 
Gehrock anklebte. E in  neues E lend  zu anderem  Ungemach.

Z udem  begannen bei m ir, a ls  dem Schw ächeren, bereits die 
K räfte  so zu schwinden, daß ich erklärte, nicht m ehr w eiter m a r­
schieren zu können. E s  erschien m ir a ls  ein begehrensw ertes G u t, 
mich h in ter den nächstbesten S tra u c h  jenseits des S tra ß e n g ra b e n s  
legen und  rasten oder g a r schlafen zu dürfen.

A ls  ich in  späteren J a h r e n  S o ld a te n  nach forcierten M ärschen 
oft v o r E rm ü d un g  um fallen , ja  sogar sterben sah, da  begriff ich 
g a r w ohl, w a s  diese A rm en zu leiben ha tten , die noch obendrein 
meist schwer bepackt m arschieren müssen. D ie  rührendsten B itte n  und 
V orstellungen m eines F re u n d e s , der mich u n te r den A rm  nahm  und 
halb  schleppte, konnten mich kaum bewegen, von  m einem  Vorsatze 
abzustehen. I c h  g laube, ich schlief beinahe im G ehen.

E in  A rgum ent m eines G efäh rten  belebte mich jedoch w ieder 
einigerm aßen, indem er mich versicherte, w ir könnten ja  unmöglich 
w eit von  der G renze sein, do rt w äre  ja  eine O rtschaft und  P fa rre  
und gewiß w ürden  w ir in Kurzem  in einem B ette  genügend u n s  
erholen können. Also w eiter, w enn auch m it bleiernen F ü ß e n !

(Fortsetzung folgt.)
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D a s  Gesuch des Friedrich Kaucky, L e h re rs  a n  der sünsklassigen 
V olksschule in  Gottschee, um  A nerkennung der an  der G la s fa b rik s ­
schule in  Gottschee verbrachten D ienstzeit a ls  Lehrer im L an d es­
dienste w urde über A ntrag  des A bg. G rafen  M a r g h e r i  dem 
Landesausschusse m it dem A ufträge überm itte lt, nach E invernahm e 
der S chu lbehö rde  einen m otiv ierten  A n trag  zu stellen.

D e r  Gesetzentwurf, betreffend den M e lio ra tio n sfo n d s , w urde 
ohne D eba tte  zum Beschlüsse erhoben. (B erichterstatter A bg. D oktor 
Ž i t n i k . )

A n S te lle  des Abg. J a r c  w urde a u s  der allgem einen K urie 
A bg. D r . Z a j e c  in  den L andesausschuß gew ählt.

I n  der S itzu n g  am  29. O ktober w urde d a s  B u d g e tp ro v i­
sorium  erledigt, w orau f der L an d tag  geschlossen w urde.

M ehr Viehzucht und weniger Ackerbau.
N ach den E rhebungen  des reichsdeutfchen L an d w irtschaftsra tes 

ist der B au ern stan d  des rechtsrheinischen B a y e rn  m it seinen B ru t to ­
einnahm en zu 15'5% a u s  dem G etreidebau , zu 38‘6 %  a u s  der V ieh ­
h a ltu n g  und m it seinem üb rigen  Einkom m en auf den bäuerlichen 
N ebenerw erb  (O bst, B ran n tw e in  re.) angewiesen. I n  O ld en b u rg  
stellt sich die E innahm e au s  der bäuerlichen V iehhaltung  au f 63‘5 %, 
in  W ürttem berg  auf 56%, in S chlesw ig-H olste in  au f 65%, in 
H ann o v er, W estfalen, R h e in lan d , H essen-N assau au f 45 b is  60%. 
N ach der B e trieb szäh lu n g  von 1907 gab es im Deutschen Reiche 
4,402.768 bäuerliche B etriebe, d. i. 76'75 %  aller L andw irtschafts­
betriebe, welche G etreide zukaufen müssen. N u r  23"25 %  der reichs- 
deutschen L andw irte  sind som it an  hohen G etreidepreisen interessiert. 
D a s  sind, wie A bg. v. P antz  im  S ep tem b er l. I .  bei der g ründen­
den V ersam m lung  des „Österreichischen W irtschaftsvereins" au sfü h rte , 
die G roßgrundbesitzer, in der H auptsache die ostelbischen G ro ß g ru n d ­
besitzer. P ro s . D r .  Hoffm eister h a t bekanntlich nachgewiesen, daß 
auch vom  gesamten österreichischen B auernstande  bloß zwischen 5 und 
10%  an  hohen G etreidepreisen interessiert sind, w esh a lb  auch der 
größte T e il des B au ern stan des, insbesonders die B a u e rn  in den 
A lpen länd ern , von  dem im J a h r e  1906 in Ö sterreich eingeführten 
hohen Z o ll au f G etreide (K 6'30) nichts p ro fitie rt, sondern zum 
T e il  sogar S chad en  habe. F ü r  die Gottscheer L an d w irte  trifft 
letzteres bekanntlich umso m ehr zu, a ls  sie M e h l zum größ ten  T eile  
zukaufen müssen. I n fo lg e  althergebrach ter G ew ohnheit und w oh l auch 
m it Rücksicht au f die hohen G etreide- und M ehlpreise w ird  in den 
A lpen länd ern  selbst in  solchen L agen  G etre ide gebau t, w o sich der 
G etre idebau  eigentlich g a r nicht ren tiert. M it  Recht h a t daher schon 
im J a h r e  1907 ein ausgezeichneter agrarischer Schriftsteller gesag t: 
„ D ie  österreichische Landw irtschaft verb lu te t sich am  Ackerbau." Unsere 

L an d w irte  müssen im m er m ehr zur E rkenn tn is ih rer w ahren  w ir t­
schaftlichen Existenzerfordernisse und  Existenzbedingungen gebracht 
w erden. E s  d arf vom  B a u e rn  nicht a lle s M ögliche betrieben w erden, 
aber a lles n u r h a lb , nicht ganz. D e r B a u e r  m uß k a u f m ä n n i s c h  
denken und kalkulieren le rn en ; er d a rf also nichts betreiben, w a s  
nichts t rä g t, und m uß zw eitens a lles so betreiben lernen , daß es 
den g r ö ß t m ö g l i c h e n  G ew inn  b ring t. E in träg lich  ist in unserer 
G egend in erster Linie n u r die V i e h z u c h t  und die V i e h h a l t u n g .  
D a s  G edeihen derselben ha t aber zur V oraussetzung eine bessere 
W iesen-, D ü n g er- und S ta llw irtsch aft, a ls  sie bei u n s  gegenw ärtig  
zumeist üblich ist. K ann  d a s  D op p elte  oder noch m ehr an  H eu 
und Klee gew onnen w erden durch entsprechende B eh an d lu n g  m it 
D ü n g e r (N achhilfe m it K unstdünger), so kann auch die doppelte 
A nzahl an  Vieh gezüchtet, bezw. gehalten  w erden, w enigstens in 
J a h r e n ,  wo keine D ü rre  herrscht. D a s  L osungsw ort fü r unsere L an d ­
w irtschaft ist jetzt „ S t e i g e r u n g  d e r  P r o d u k t i o n " .  W ir  müssen 
es durch verständige, wohlberechnende W irtschaft dahin  zu bringen 
trachten, daß w ir a u s  unserem B o d en , insbesonders durch die V ieh­
h a ltu n g , den doppelten Nutzen herausschlagen. W enn unsere L an d ­
w irte  einm al m it so manchem a lten , aber heutzutage nicht m ehr gut 
aufrecht zu haltenden  B rauch gebrochen haben werden und insbeson- j

d ers auch a u f d i e . M ilchw irtschaft (Beschaffung von guten M ilc h ­
kühen übera ll im  Ländchen) d a s  rechte G ewicht gelegt sein w ird , 
dann  w erden w ir hoffentlich einst dazu kommen können, daß  w ir 
unsere M olkereiprodukte (B u tte r  rc.) im genossenschaftlichen W ege 
ebenso w erden erzeugen und verw erten  können wie z. B . die M o l­
kereigenossenschaft in  G utenfeld .

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( P  e r  s o n a  l n  a ch r i  ch t.) H e rr  D r . H a n s  G  a n s l -  

m a t j e r ,  k. n. k. Assistent an  der tierärztlichen  Hochschule in W ien , 
ha t aus seine S te lle  a ls  städtischer V e te r in ä ra m ts  - A sp iran t (der 
R eichshaup t- und Residenzstadt W ien) resigniert. —  F ü r  die D isser­
ta tionsschrift des H e rrn  D r . G a n s lm a y e r  „Ü ber d as  V orkom m en 
der Negrischen Körperchen in den Speicheldrüsen  bei W u t"  in te r­
essieren sich auch Fachkreise in  P a r i s  und es h a t D r . H enri M a t te l ,  
Chef du Service Veterinaire Sanitaire in P a r i s ,  um  Z usendung 
dieser wissenschaftlichen A bhand lung  ersucht.

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D e r  F ähnrich  H e rr R u d o lf  R a n ­
z i n  g e r  w urde zum L eu tnan t im 7. Jn fan te rie -R eg im en te  und der 
F ähnrich  H e rr  Erich B r u n  e r  vom  94. Jn f .-R e g . zum L eu tnan t 
im 75. J n f .-R e g . e rnann t.

—  ( J n a u g u r a l - D i s s e r t a t i o n . )  Unser L a n d sm a n n , H e rr  
D r . H a n s  G a n s l m a y e r ,  h a t kürzlich seine an läßlich seiner P r o ­
m ovierung zum D oktor medicinae veterinariae dem P ro fessoren ­
kollegium der k. u. k. tierärztlichen Hochschule in  W ien  vorgelegte 
Jn a u g u ra l-D is se r ta tio n  veröffentlicht ( J e n a ,  G ustav  Fischer 1910). 
Diese wissenschaftliche A bhand lung  des H e rrn  V erfassers, der Assistent 
an  der genannten  Hochschule ist, betitelt sich: „Ü ber d a s  V orkom m en 
der Negrischen Körperchen in den Speicheldrüsen bei W u t" . D a  
näm lich dem jungen , tüchtigen F srscher fü r diagnostische T ie r­
im pfungen ein reiches M a te r ia l  von  w utkranken T ie ren  zu r V e r­
fügung stand, entschloß er sich, an  einer größeren A nzah l ein­
gesendeter Hundeköpfe Untersuchungen über d a s  V orkom m en der 
Negrischen Körperchen in den Speicheldrüsen  vorzunehm en, w o rü b er 
in der einschlägigen L ite ra tu r noch w enig A ngaben vorliegen . W a s  
zunächst die V iru lenz (G iftigkeit) des S pe ich e ls  an be lan g t, so scheint 
heute die M eh rzah l der A utoren  die V iru lenz  des S pe ich e ls der 
an  S tra ß e n w u t erkrankten T iere  a ls  fast im m er vo rhanden  anzu­
nehm en. S ich er ist jedenfalls, daß  der S peichel sehr häufig  hoch­
v iru len t ist (wahrscheinlich im m er v iru len t ist) und schon zu einer 
Z eit infektiös (ansteckend) sein kann, w o  m a n  v o n  K r a n k h e i t s ­
e r s c h e i n u n g e n  n och  g a r  n i c h t s  b e m e r k t .  Auch d a s  G ew ebe 
der Speicheldrüsen ist v iru len t, w a s  die P rü fu n g  der S peiche l­
drüsen der m it S tra ß e n w u t infizierten T iere  auf ihre V iru lenz 
dargetan  ha t. H e rr  D r . G a n s lm a y e r  konnte in 40 F ä llen  37 m al sicher 
W u t erzeugen ; die geim pften M eerschweinchen zeigten alle in einer 
gewissen Z e it deutliche A ufregung und gingen gewöhnlich u n te r 
Lähm uugserscheinungen zugrunde; die geim pften K aninchen zeigten 
d a s  gewöhnliche K rankheitsb ild . A ls  E rgeb n is  seiner Tierversuche 
berichtet der H e rr  Verfasser die Tatsache, daß er in 40 F ä lle n  bei 
V erim pfung von S ub m ax illa risem u lsio n  37m al m it B estim m theit 
W u t erzeugen konnte. D en  wesentlichen T e il seiner wissenschaftlichen 
A rbeit b ildet die histologische Untersuchung der Speicheldrüsen , 
w orüber b ish er in der F ach lite ra tu r n u r einige A ngaben vorliegen , 
die sich überd ies zum T eile  widersprechen. H e rr  D r . G a n s lm a y e r  
h a t von 40 T ieren  40 S n b m ax illa risd rü sen  und 20 P a ro tisd rü se n  
untersucht und konnte in allen P rä p a ra te n  sow ohl Gland. sub- 
maxillaris a ls  auch der Gland. parotis Negrische Körperchen in 
der F o rm , wie sie im A m m onshorn  Vorkommen, nicht Nachweisen. 
D agegen  fand  er in  den meisten F ä llen , speziell in den S u b m a x il-  
la risd rüsen , w eniger in  der P a r o t i s ,  jene kleinzellige I n f i l t r a t io n  
im interstitiellen G ew ebe der D rüsen , die schon E lsenberg bei 12 
F ällen , N epven in  einem F a lle  und Kosjökow beschrieben haben, 
eine I n f i l t r a t io n ,  die sich gewöhnlich hauptsächlich um  die A ns-
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sü h ru n gsg än g e  m ittleren  und kleineren K alib e rs und um  kleinere, 
speziell venöse G efäße lokalisiert und sich charakterisiert durch A n­
sam m lung  von R undzellen bald  in g rößerer, bald  in kleinerer M enge.

—  ( S t i p e n d i e n a u s s c h r e i b u n g . )  Ausgeschrieben ist u . a. 
der d ritte , siebente und  zwölfte P la tz  jährlicher je 2 0 0  K der zweiten, 
sowie der dritte P la tz  jährlicher 4 0 0  K der dritten  J o h a n n  
S  t a m p  fischen S tuden tenstiftung  und der erste P la tz  der M a x  
W ie  d e r w  oh  Ischen S tuden tenstiftung  jährlich 1 4 5  K. —  Gesuche 
sind b is  längstens 2 0 . N ovem ber d. I .  bei der Vorgesetzten S tu d ie n ­
behörde einzureichen.

—  ( S a n k t i o n i e r t e s  L a n d  e s  geset z . )  D e r vom  krainischen 
L an d tag  beschlossene E n tw u rf des Gesetzes, w om it einige B estim ­
m ungen  der G em eindeordnung und der G em eindew ahlordnung  fü r 
d a s  H erzogtum  K ram  vom  1 7 . F e b ru a r  1 8 6 6  außer K raft gesetzt 
oder abgeändert w erden, h a t die kaiserliche S a n k tio n  erha lten . H iernach 
ist in die Liste des ersten W ahlkö rpers d a s  (in dem im § 15  erw ähnten  
Verzeichnisse angeführte) erste D rit te l  der in  diesem Verzeichnisse en t­
ha ltenen  W ahlberechtigten aufzunehm en. D em  zweiten W ahlkörper 
gehören a n  alle restlichen W ahlberechtigten obiger Liste, dann  die 
Geistlichen, B eam ten , O ffiziere des R uhestandes, D oktoren , M it te l­
schuldirektoren, P rofessoren, Volksschuldirektoren und Lehrer, Lehre­
rin n en , d ann  die P erso n en , denen ein G esam tbetrag  von wenigstens 
2 0  K S te u e rn  vorgeschrieben w urde. I m  d ritten  W ahlkörper w äh len  
die W ahlberechtigten des ersten und zweiten W ahlkö rpers (diese 
haben  also doppeltes W ahlrecht), dann  jene P erso n en , die w eniger 
a l s  2 0  K an  direkten S ta a ts s te u e rn  zahlen, endlich s ä m t l i c h e  
P erso n en  m ännlichen Geschlechts, die seit w enigstens drei J a h r e n  in der 
G em einde ihren ordentlichen Wohnsitz haben. D ie  V irilstim m en ent­
fallen  künftighin. B in n en  längstens einem J a h r e  müssen die W ä h le r­
listen nach dem neuen W ahlgesetze fertig  gestellt sein. I n  sämtlichen 
G em einden K ra in s  w erden im Laufe der nächsten 1 2  M o n a te  N e u ­
w ahlen  vorgenom m en w erden  müssen. D a s  E rg eb n is  derselben w ird  
besonders im ersten W ahlkörper voraussichtlich vielfach ein anderes 
sein a ls  bisher.

—  ( D i e  M a n n s c h a f t s l ö h n u n g )  soll demnächst erhöht 
w erden. E s  w ird  nunm ehr der S o ld a t  ohne C hargengrad  16  
(b isher 1 2 ), der G efreite 2 4 , der K o rp o ra l 3 6  und der Z u g sfü h re r 
4 8  H eller täglich beziehen.

—  ( B e z i r k s f o r s t g a r t e n . )  N achdem  es nicht möglich w a r, 
m it den jetzigen Besitzern des Grundstückes, d a s  gegenw ärtig  a ls  
B ezirksforstgarten  verw endet w ird , einen grundbücherlich sicherge­
stellten V e rtra g  fü r die nächsten 12  J a h r e  abschließen zu können, 
w ird  der B ezirksforstgarten nächstes J a h r  auf ein dem herzoglichen 
F o rstam te  gehöriges Grundstück h in ter dem W irtschaftsgebäude des 
R osenhofes (Wiese an  der R inse) verleg t w erden. D e r  a lte  F o rst­
g a rte n  bleibt daneben noch ein p a a r  J a h r e  in  B enützung, b is  die 
W aldp flanzen  d as  abgabefähige A lter erreicht haben.

—  ( B l i t z s c h l a g . )  S o n n ta g  den 3 0 . v. M . entlud sich nach 
einem  heftigen S tu rm e  abends ein G ew itte r über unser T a l ,  bei dem es 
m eh rm a ls  einschlug. I n  O r t  schlug es in eine T a n n e  ein 
u n d  zerriß den G arten zau n  daneben. E in  B litzstrahl tra f  den T u rm  
der C o rp u s  Christi-Kirche, b lä tte rte  eine S e ite  des T urm daches ab, 
w a rf  m ehrere Ecksteine des T u rm e s  herun ter, fuhr d ann  in  d as  
Kirchenschiff, zertrüm m erte m ehrere Fenster, entzündete einen a lten  
G rabkranz  und v e rlo r sich dann  in  die E rde. Z u m  Glück blieb 
der a lte  in schönem Barockstil ausgefüh rte  H och a ltar, der in seiner 
A rt eine gewisse S ehensw ürd igkeit ist, unbeschädigt.

—  ( T r i f a i l e r  G e s e l l s c h a f t . )  D ie  Trockenbaggerungen, 
die den Ü bergang vom  G ru b en- zum T a g b a u  in den hiesigen 
K ohlenrevieren der T r ifa ile r  Gesellschaft verm itte ln  sollen, sind bereits 
in  T ätigkeit. D ie  ganze A nlage, von  der Deutschen Hoch- und 
Tiesbaugesellschaft in  H alle  a . S .  beigestellt und  geleitet, fördert in 
zehn S tu n d e n  1 0 0 0  Kubikmeter Erdreich und ist fü r eine Leistungs­
fähigkeit von  2 0 0 .0 0 0  Kubikmeter jährlich berechnet. D e r  Abhub 
soll sich auf eine Tiefe von  durchschnittlich 4 0  M e te r erstrecken, w orau f 
d a s  H auptflötz freiliegen und den T a g b a u  gestatten w ird . D ie  B ag g e r- 
nmschine, nach dem Eimerspstem, sitzt se itw ärts  an einer Lokomotive

und en tleert d a s  M a te r ia l  in  au f einem P ara lle lg e le ise  allm ählich 
vorrückende W a g g o n s , in  denen es w eiter befördert w ird . D ie  in  V e r­
w endung kommenden, von  70 A rbeitern  bedienten „ E im e r"  m it ihren 
m ächtigen K ettengliedern gleichen riesenhaften, sich in  die E rde ein­
w ühlenden K äfern und locken an  schönen T a g e n  zahlreiche Zuschauer 
an , welche die sinnreiche, m it Leichtigkeit Unmassen von  Erdreich ab ­
schöpfende K onstruktion anstaunen . M i t  dem A braum e w erden v o r­
läufig  n u r die S enkungen  des B o d en s  verstürzt, um  fü r die Geleise 
ebene B a h n e n  zu gew innen. D ie  A rbeiten b is zur B lo ß leg un g  der 
Kohle sollen 2Va J a h r e  in  Anspruch nehm en, innerha lb  welcher
500.000 Kubikmeter A braum  der verschiedensten Zusammensetzung 
wegzuschaffen sind I B is  dahin  w ird  der G ru b en b au  in seiner gegen­
w ärtigen  F o rm  w eitergeführt w erden , um  den eingegangenen V er­
pflichtungen entsprechen zu können. D a s  W erk dürste in K rain  
einzig dastehen.

—  ( V o m  T h e a t e r v e r e i n . )  Am 21. v. M . abends fand im 
S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  T ries t"  die gründende V ersam m lung  des 
„Deutschen T h ea terv ere in s  Gottschee" statt. Nach der B egrüßung  
durch den Vorsitzenden R ech tsan w a lt D r . F ra n z  G o l f  und G eneh­
m igung der V ereinssatzungen durch die V ersam m lung w urde die W ah l 
der V ere in sle itu ng  vorgenom m en und es w urden  in diese g ew äh lt: 
R ichter E rnst S t ö c k l  a ls  O b m a n n , B ürgerm eister kais. R a t  A lo is 
L o p  a ls  O bm annste llvertre ter, P rofessor D r . H a n s  G r ö b l  a ls  
erster S ch riftfü h re r, Bezirkskomm issär Jo se f  F r i e d l  a ls  zweiter 
S ch rif tfü h re r, D istrik tsarzt D r . R ö t h e l  a ls  S äckelw art, Professor 
G ustav  N a s e r  (S p ie lle ite r)  und Architekt R ichard  H r u s c h k a .  P ro f . 
D r . H a n s  G r ö b l  und R ichter E rnst S tö c k l  erklärten im N am en  
der G ew äh lten , die au f sie gefallene W a h l anzunehm en. E lfte rer 
e rö rterte  in  läng erer R ede den über jeder Lokalpolitik stehenden, 
einzig und allein die H ebung  und F örd eru ng  der Geselligkeit a n ­
strebenden Zweck des V ereines, w ährend  letzterer die N otw endigkeit 
der V ere in sg rü n du n g  behufs S chaffung  des fü r die In a n g riffn a h m e  
der Theatervorste llungen  u n d  sonstigen G eselligkeitsveranstaltungen 
notw endigen  B etrieb sfo n d s betonte.

—  ( B i l l i g e r  Z u c k e r .)  W ir  lesen in  den W iener B lä t t e r n : 
E s  ist geradezu ein W under zu nennen, w enn  in  dieser Z eit der 
allgem einen T eu eru n g  einm al e tw as billiger w ird . D a s  ist beim 
Zucker der F a ll. V iele K aufleute teilten  am  26. v. M . ihren Kunden 
m it, daß  von n u n  an  d a s  K ilog ram m  W ürfelzucker sta tt 92 h n u r 
80 h koste. F ü r  unsere H a u s frau e n  endlich e inm al eine erfreuliche
N achricht! c

—  ( M ä d c h e n h a n d e l  a u f  d e r  P p h r n -  u n d  d e r T a u e r n -  
b a h n . )  I n  letzterer Z e it treiben, w ie T a g e sb lä tte r  berichten, sow ohl 
au f der Pphrnbahnstrecke von Linz durch S te ie rm ark  nach Triest, 
a ls  auch ganz besonders auf der T a u e rn b a h n  in te rn a tio n a le  M ädchen­
h änd le r ih r Unwesen. I n  allen  W agenklassen sind diese G au n e r 
zu finden. D ie  H aup td om än e  der M ädchenhänd ler ist die dritte 
W agenklasse, w o m an  am  meisten F rau ensperso n en  der dienen­
den Klasse findet. D ie  M ädchenhänd ler sind m it allen  F a n g ­
m itte ln  au sgesta tte t. S ie  verfügen  über Zucker- und Backwerk 
und  sogar über B erauschungsm itte l, die sie m it allem  R aff i­
nem ent anw enden. M a n  verspricht den reisenden M ädchen gute 
S te lle n  in  südlichen L ändern , gew ährt sofort Unterstützungen in G eld , 
g ibt Lohnvorschüsse und erk lärt, selbst m it zum B estim m ungsort zu 
fahren . W illig t ein O p fe r in  a lles ein, fäh rt der K uppler m it ihm 
b is T riest, wo es d ann  verschwindet, um  in einem ausländischen 
öffentlichen H ause w ieder aufzutauchen. D a s  erste ist, daß der 
M ädchenhändler trachtet, die D okum ente seines O p fe rs  in  die H and  
zu bekommen. D e r  S itz  der M ädchenhänd lerbande ist in  O fenpest.

—  ( Z u r  R e f o r m  d e s  W e h r g e s e t z e s . )  I n  dem neuen 
Wehrgesetze, d as  in  n ah er Z e it eingebracht w erden dürfte, w ird  d as  
B egünstigungsw esen  au f eine weitere G ru n d la g e  gestellt w erden. 
W ie der K riegsm inister in der österreichischen D eleg a tio n  (H eeres­
ausschuß) v o r kurzem m itteilte , w ird  eine gesetzliche G ru n d la g e  in s ­
besondere auch dafü r geschaffen w erden, bis zu welchem M a ß e  jene 
F a m i l i e n e r h a l t e r  einer B egünstigung  teilhaftig  w erden sollen, 
die nicht den vollen gesetzlichen Anspruch aus eine B egünstigung
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in  der E rfü llung  der W ehrpflicht besitzen. H iedurch soll der b is ­
herige P a ra g ra p h  60 der W ehrvorschriften, erster T e il, der infolge 
der höchst ungünstigen H eeresstandverhältn isse nicht eingehalten  w erden 
konnte, beseitigt w erden.

—  ( L a n d u n g e n  v o n  M i l i t ä r - M o t o r b a l l o n s . )  E s  
kann infolge von W itte rungsverhä ltn issen  Vorkommen, daß ein öster­
reichischer M ilitä r-M o to rb a llo n  (P a rc e v a l-T y p e ) an  O r te n  (H u t­
w eiden, F e ld e rn , W aldb lößen ) landen  m uß, die nicht vo rher hiesür 
gew äh lt oder vorbereite t w erden konnten (Zw ischenlandungen, N o t .  
landungen). E s  handelt sich n u n  daru m , wie sich die B evölkerung 
der nächsten U m gebung in  diesem F a lle  zu benehmen ha t. V o r 
allem  müssen wegen der E xp lositionsgesahr offenes Licht, g lim m ende 
Z ig a rre n , Z ig are tten  oder P fe ifen  unbedingt f e r n e  gehalten  w erden. 
Z ig a rre n  oder Z ig are tten  d arf m an  nicht brennend w egw erfen, 
sondern m uß sie vollkommen auslöschen. S o ll te  eine L andung  abseits 
einer G arn iso n  stattfinden müssen, so w ird  vom  K om m andan ten  
des Luftschiffes d as  Ersuchen um  M aunschaftsbeistellung telegraphisch 
oder durch B o ten  gestellt w e rd en ; dieser B itte  m nß unbed ing t und 
raschestens F o lg e  gegeben w erden. W enn  ein M o to rb a llo n  landen  
w ill, bezw. landen  m uß, so h a t er bei T a g  eine dreieckige ro te  F ah n e  
u n te rh a lb  der G on d e l zu zeigen, bei N acht ein w eißes Licht zu 
schwingen oder m it U nterbrechung zu ze igen ; auch P feifensignale 
kann er geben. E in  F re ib a llo n  soll im  F a lle  der N o t bei T a g  
eine dreieckige ro te  F a h n e  u n te r der G on d e l zeigen, bei N acht ein 
w eißes Licht bewegen. D ie  B evölkerung m uß sich aber, w ie gesagt, 
v o r allem  merken, daß m an sich an  B a llo n s  m it brennenden oder 
g lühenden G egenständen nicht an n äh e rn  darf.

( Ü b e r  d a s  M e l k e n . )  D ie  neueren M elkm aschinen a r ­
beiten, w ie m an  liest, ganz befriedigend. W o jedoch tüchtige M elker 
oder M elkerinnen  vorhanden  sind, w ird  m an  zweifellos d a s  H a n d ­
melken vorziehen. E in  tüchtiger M elker verm ag die von der Kuh 
zu gew innenden M ilch- und F ettm enqen  zu steigern, durch den nach­
lässigen und fau len  M elker w ird  jedoch die M ilchleistung der Kuh 
verm indert. M a n  versäum e also nicht, au f die H eran b ild u ng  tüch­
tiger M elker und M elkerinnen  zu sehen. I n  S te ie rm ark  und a n ­
deren L ändern  h a t m an  ab und zu P re ism elken  veransta lte t, auch 
M elkerschulen sind bereits gegründet w orden.

—  ( E i t l e  H o f f n u n g e n . )  I n  der letzteren Z e it w aren  oft 
B erichte zu lesen, daß  der amerikanische E in w an d e ru n g s  - O b e r ­
kommissär K e e s e  dem P a r la m e n t  in W ash ing ton  einen neuen 
G esetzentw urf vorlegen w ird , welcher die E in w an d eru n g  nach Ame­
rika ungem ein erschweren soll. D ie  R eg ierungen  der europäischen 
A usw an d eru n g ss taa ten  atm eten  erleichtert aus, denn die A u sw an ­
derung in  E u ro p a  w ürde sich tatsächlich sehr verrin g ern , w enn  die 
V erein ig ten  S ta a te n  drakonische M a ß re g e ln  gegen die europäische 
E in w an d eru n g  anw enden w ürden . W ie nun  der „ A tla s "  a u s  
N ew york erfährt, sind dies leider bloß eitle H offnungen. E ine E r­
schwerung der E in w an d eru n g  ist n i c h t  z u  g e w ä r t i g e n ,  und 
w enn sich vielleicht auch die eine oder die andere Persönlichkeit m it 
derlei P lä n e n  befaßt, so ist es doch ausgeschlossen, daß  d a s  P a r ­
lam en t au f dergleichen eingehen w ird . E s  bleibt also beim  a lte n : 
Amerika entlockt u n s  nach w ie v o r unsere A rbeitskräfte.

Mtterdorf. ( E h e s c h l i e ß u n g e n . )  Am 16. O ktober w urden 
in der Theresienkirche in B udapest J o h a n n  K a m m e  a u s  M o lg e n t 
und A nna S z l i v k a n i c s ;  in  der Allerheiligenkirche zu B rook lyn  
Jo s e f  K ö n i g  a u s  K erndorf N r . 1 9  und T heresia W i n d i s c h  a u s  
Lienfeld g e trau t.

—  ( V o n  d e r  K a s s e .)  I m  O ktober w urden  2 0 3 9  K  16  h 
eingelegt, 3 4 1 0  K  behoben; 2 0 0  K  D arleh en  gegeben. D e r  G e ld ­
umsatz betrug 6 9 8 7  K ;  die M itg lied erzah l 8 7 .

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 2 5 . O ktober ist die 8 5 jä h r ig e , ver­
w itw ete M a rg a re th a  S t a n e k  in Unterloschin N r . 4  gestorben.

—  ( K u r i o s e  L e u t e . )  Schw einezucht sollte in Gottschee 
viel m ehr betrieben w erd en ; w aru m  soll m an  in R u d o lfsw ert um  
teures G eld  Schw eine kaufen, die oft genug schon den Keim der 
K rankheit m itb rin g en ; heimische Zucht w äre  bei weitem  billiger und 
besser. S o  hieß es und heißt es oft. I n  der E rw a r tu n g , daß die

Ferkel leicht verkauft w ürden , haben  in letzter Z e it auch hier m ehrere 
Besitzer in  M a lg e n t , M itte rd o rf, W indischdors au f Schw einezucht 
sich verleg t —  doch m it dem V erkauf der Ferkel h a t es nun  
Schw ierigkeiten. S o  sonderbar es klingt, w a h r ist es , daß m an  
auch jetzt noch lieber den w eiten W eg nach R u d o lfsw ert macht und 
do rt teuer einkauft, a l s  zuhause beim N achbar seinen B e d a rf  zu 
decken. D ie  unbegründete Furcht, Ü bervorteilt zu w erden, daneben 
kleinliche Scheelsucht, m ögen w oh l Ursache eines solchen V orgehens 
sein. D a  m uß w oh l noch v iel m ehr Genossenschaftsgeist u n te r u n s  
kommen.

—  ( I n  A n g e l e g e n h e i t  d e r  V e r l a d e r a m p e )  w a r  am  
28 . O ktober der K on tro llo r der S ta a ts b a h n  in  T riest H e rr  A ugust 
E n g l i s c h  hier, um  besonders über die M enge  und d a s  A usm aß  
der zu gew ärtigenden  F rach tg ü te r Aufschluß zu holen. A n der 
Besprechung nahm en m ehrere interessierte Besitzer teil. D e r  B erich t 
h ierüber geht an  d a s  M in isterium .

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D e r L andesschu lra t h a t H errn  
V iktor P o r u p s k i  zum L ehrer fü r M itte rd o rf  e rn an n t.

Wöset. ( H e i r a t  i n  A m e r i k a . )  M a r ia  O ste rm ann  a u s  
O berm ösel N r . 4 4  ha t in  B rook lyn  in der heil. D reifaltigkeitskirche 
am  18 . S ep tem b er E rnst S tonitsch  a u s  N esseltal geheiratet.

—  (B e s i tz w e c h s e l . )  R u d o lf W eiß, Besitzer in  O berm ösel 3 8 , 
h a t d a s  erst v o r kurzem von M a t th ia s  Lackner N r . 1 4  um  8 6 0 0  K  
erw orbene Besitztum um  den P ro f i l  von 1 2 0  K  an  den in R eichenau 
verheirateten  M ichael S ü rg e  a n s  N iederm ösel N r . 1 verkauft.

Alltag. ( E h r e n b ü r g e r . )  I n  A ltlag  ernann ten  die R o ten , 
w ie bekannt, sechs E hrenm itg lieder zu G unsten  ih rer P a r te i  und 
w urden  sogar noch einige fü r d as  J a h r  1 9 1 1  in Aussicht genom m en. 
D a  aber dieselben la u t des neuen Landesgesetzblattes fü r d a s  H e r­
zogtum  Kretin vorn 17 . O ktober 1 9 1 0  in Zukunft keine besonderen 
Rechte m ehr besitzen, dürften w eder G överer noch Hanfche a ls  
E h renm itg lieder e rn an n t w erden, w eil es den R o ten  doch nichts nützt.

W essettak. ( D i e  A u s w a n d e r u n g )  n im m t im m er m ehr 
überhand . S e i t  v ier W ochen sind a u s  der hiesigen P fa rre  2 0  P e r ­
sonen nach Amerika gew andert. E s  ist wirklich tra u r ig , daß unsere 
L an d sleu te  es so eilig haben, in  die F rem de zu ziehen. I s t  es 
denn im G ottscheerländchen n im m er zum A u sh alten , ist Amerika 
allein d a s  gelobte L and , in dem M ilch und H onig  fließ t?  U nd 
w a s  e rw arte t die m it der H eim at Unzufriedenen in der neuen W e lt? 
A rbeiten müssen sie in Amerika noch m ehr a ls  in E u ro p a  —  und 
w enn „ d rü b en "  die Löhne höher sind, ist d a s  Leben auch drei- b is  
v ierm al teurer. „B le ib  im Land und n ä h r ' dich red lich"!

—  ( T r a u u n g e n  i n  A m e r i k a . )  I m  abgelaufenen  Q u a r ­
ta le  w urden  in B rook lyn  g e tra u t:  F erd in an d  V o g rin  a u s  Lichtenbach 
und J u l i a n a  W eber a u s  S u ch en ; A nd reas M a u r in  a u s  M it te r ­
buchberg und R o sa lia  S k ib er a u s  K um m erdorf; E rnst S ton itsch  
a u s  N esseltal und M a r ia  O ste rm anu  a u s  O berm ösel.

—  ( V i e h -  u n d  S c h w e i n e z u c h t g e n o s s e n s c h a f t . )  D e r  
krainifche L andesausschuß ha t der hiesigen Genossenschaft eine S u b ­
vention  von 2 0 0  K  a ls  B e itra g  zu den G ründungskosten  bew illigt.

—  ( D r e s c h m a s c h i n e  u n d  G e t r e i d e p u t z m ü h l e . )  Unser 
S p a r -  und D arlehenskassenverein  h a t fü r feine M itg lied e r von der 
F irm a  Kröschel in P r a g  um  den P re is  von  3 3 3  K  eine H a n d ­
dreschmaschine m it dreiteiligen S tro hschü ttle rn  und eine G etreide- 
pntzm ühle angeschafft.

K o h m e g g . ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D ie  ausgeschriebene L eiter­
stelle an  unserer S chu le  h a t der Lehrer Jo se s  K o s a r  von S te in ­
w and , ein gebürtiger Katzeudorfer, erhalten .

H ö tte rn tz . ( A u s  d e r  G e m e i n d e s t u b e . )  I n  der S itzu n g
am  2 5 . O ktober I. I .  w urde der V oranschlag  fü r 1 9 1 1  genehm igt.
D en  laufenden A usgaben  per 1 7 0 0  K  steht an  E innahm en  a ls  
Bedeckung n u r  die S u m m e  von 8 0 0  K  gegenüber, w eshalb  der 
A bgang durch eine E rhöhung  der G em eindeum lage von 7 0  au f 8 5 ° /o  
eingebracht w erden m uß.

—  ( D e r  B a u  d e r  W a s s e r l e i t u n g )  schreitet stellenweise 
ganz flo tt und ohne besondere H indernisse w eiter. B e i H a u s  N r . 7  
aber h a t eine S teinm asse schon manchen S chuß  gekostet. D esgleichen
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am  oberen Ende der O rtschaft. D ie  steirischen A rbeiter w erden 
hoffentlich auch m it diesem G estein fertig  w erden, denn geschossen 
w ird  an  m anchen T a g e n  hier, daß  M enschen und T iere  erschreckt w erden.

—  ( T r a u u n g . )  Am 16 . O ktober fand in B rook lyn  die 
T ra u u n g  der A nn a  Michitsch a u s  G öttenitz N r .  9 7  m it A nd reas 
Peinitsch a u s  M ase rn  statt.

MöKandl. ( G e m e i n d e a u s s c h u ß w a h l . )  Am 19 . O ktober 
fand  die neuerliche A usschußw ahl sta tt, nachdem die erste von der 
k. k. L andesreg ierung  fü r u n gü ltig  erk lärt w orden w a r. D ie  W a h l­
beteiligung w a r eine so zahlreiche wie noch nie. Auch der tschechische 
F örster S k o u p il fand sich ein m it einer W ahlvollm acht des F ürsten  
A u ersp erg , um  einen „ ro ten "  S ie g  herbeizuführen. V erlo rne M ü h ' I 
I m  d ritten  W ahlkörper w urden  die Christlichsozialen einstimmig 
g ew äh lt, da  die G egenparte i beim Anblicke der vielen „S ch w arzen " 
verduftete. G u t ging es auch im zweiten W ahlkörper, w ährend  den 
ersten die „ R o te n "  behaupteten. F örste r S k o u p il gab sich redlich 
M ü h e , nach der P feife  der Lehrer zu tanzen. V on  den zu A u s ­
schüssen G ew äh lten  sind acht Christlichsoziale, n äm lich : F ra n z  G rill, 
K a rl G ra m e r, J o h .  S p recher a u s  P ö lla n d l, J o h .  G rill, J o h .  T e llian  
und  J o h .  Kapsch a u s  K ra p fle rn ; G eorg  K önig a u s  D ran b an k  und 
J o h .  S a m id e  au s  P o g re lz . S ech s gehören zur ro ten  L eh rerpartei, 
näm lich Heinrich H öfferle, A ndr. M a u ß e r, F e rd . T ro je , J o h .  M atzelle 
und J o h .  G rill  von  P ö lla n d l und Heinrich G rill  von  S te in w a n d .

—  ( H e i r a t . )  Am 18. S ep tem b er w urden  in  B rook lyn  ge trau t 
F .  M atzelle a u s  O berm itte rd o rf und R o sa lia  T e llia n  a u s  K rapflern .

Kornöerg. ( S e l b s t m o r d . )  D e r A uszüg ler Jo se f  G rünseich, 
5 1  J a h r e  a lt ,  e rhäng te  sich hier am  2 9 . v. M . in  seinem H ause 
(W irtschaftsgebäude). D e r S e lb stm ord  erfolgte infolge einer G eistes­
krankheit, da schon zwei T a g e  vo rher der behandelnde A rzt be­
g innendes alkoholisches I r re s e in  konstatiert hatte .

Maierte. ( D i e  W e i n l e s e )  ist heuer äußerst schlecht a u s ­
gefallen. D ieselbe ist gegen d a s  V o rja h r  um  ungefähr 7 0  P ro z e n t 
geringer. E ine S chu ld  brauchen sich die W einhauer nicht zuzu­
schreiben —  gegen die U ngunst der W itte ru n g  können M enschen-

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergesxaltene 
itleindruckzeile oder deren R a u m  so Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
Z a h l  w ird  eine zehnxrozentige, bei solchen durch d as  ganze Z abr 
eine zwanzigxrozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Oerein der Deutschen a. Gottschee
—  in Wien. —

Sitz: I., Nauhensteingasse Nr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplatz Mr. 2.

Hände nichts tu n . A uf d a s  gute W ein jah r 1 9 0 9  ist d a s  heurige 
J a h r  ein h a rte r  S c h la g  fü r die ganze U m gebung. D a s  K om etenjahr 
1 9 1 0  ist ein M iß ja h r  fü r den B a u e r  und W einhauer. O h n e  neue 
S chu lden  w ird  es Heuer w ieder nicht abgehen! Und d a  sollen w ir  
noch S te u e r  zahlen , w enn w ir nichts fechsen? D e r B a u e r  braucht 
festes G o ttv e rtra u e n  —  sonst m üßte er rein  verzw eifeln!

Mental. ( E i n  U n b e k a n n t e r . )  A uf N r . 3  in  E b en ta l ist 
ein M a n n , über 7 0  J a h r e  a l t ,  gestorben, der ganz entkräftet au f 
der H utw eide gefunden w urde und dessen Id e n t i t ä t  nicht sicher fest­
gestellt werden kann. D e r  M a n n  ist ein Gottscheer, hat g raue 
H a a re , einen g rau en , kurzen V o llb a rt, ru n d es, volles Gesicht und 
ist von  m ittlerer G rö ß e  (1 7 0  cm ). E r  scheint ein B e ttle r  zu sein. 
D iesbezügliche, zur Sicherstellung der I d e n t i t ä t  des M a n n e s  die­
nende D a te n  m ögen a n  d a s  G em eindeam t E b en ta l gerichtet w erden.

Lichtenbach. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 1 9 . o. M . um  1 U hr 
nachm ittags b ran n te  die Keusche des M a t th ia s  M eisel N r . 2 8  vo ll­
ständig nieder. D ank  der herrschenden W indstille und energischen 
Löschaktion von  seiten der B ew ohner konnten die an liegenden H äuser 
gerettet w erden. E in  B übchen von sechs J a h r e n  hatte  v o r dem 
H ause, d a s  m it S t r o h  förmlich eingepackt w a r, ein „ F e u e r l"  a n ­
gemacht und sich dann  befriedigt über seine „ T a t" ,  w ieder entfernt. 
E lte rn , gebet acht au f eure K inder!

Büchel. ( V e r s c h ö n e r u n g š a r b e i t e n . )  D a s  I n n e r e  unserer 
F ilialkirche zum heil. M a r t in  ist im  heurigen S o m m e r gründlich 
und w ürd ig  restau riert w orden. D e r  verschönerte A lta r  gereicht dem 
K irchlein zu einer w ahren  Z ierde. S äm tlich e  Renovierungskosten, 
die sich auf rund  1 2 0 0  K  belaufen, tru g  der allbekannte g roß ­
herzige W o h ltä te r  A nd reas M editz a u s  B üchel N r . 19 . E in  vom  
H erzen komm endes „ B e rg e lt 's  G o t t"  sei ihm  fü r diese edle S p en d e  
ausgesprochen. „W o h lta ten , still und from m  gegeben, sind T o te , 
die im  G rab e  leben, sind B lu m en , die im  S tu r m  bestehen, sind 
S te rn e , die nicht un tergehen ." —  Am 13 . N ovem ber l. I .  w ird 
zum erstenm ale der G ottesd ienst in der renovierten  F ilialkirche a b ­
gehalten  werden.

Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in . 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!» 
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 V2 /%.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

Anzeigen.

U lk Sorten Südfrüchte **
offerieren zu den billigsten Tagespreisen

iUittine §  Co., Criest
Südfrüchten-Import, -Krport, Agentur und Kommissionsgeschäft.

12—3 IHureau und Magazin: via Kioachino Rossini Mr. 20.

Telephon A r . 1571. Telegrammadresse „ M ttin e  Triest".
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0  Eisenhandlung Stefan Nagy, Laibach ®
Telephon Nr. 43. i i o d n ik p la t z  5  (gegenüber der Domkirche) Telegramm-Adresse: 

Nagy, Laibach.
empfiehlt sein großes, bedeutend erweitertes Lager von Eisen, Eisenbahnschienen, Portland- und Rom an-Cement, 
Stukkaturrohr, Sparherden, Tür- und Fensterbeschlägen, Kassen, Gartenmöbeln, Eiskasten und Obstpressen,

02-4) Kücheneinrichtungen und Haushaltungsgegenstände aller Art
beste echt goldstraffierte Grabkreuze sowie alle in sein Fach einschlägigen Artikeln zu billigsten Preisen.

I n  jedem Kaufe, wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmonium, amerik. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrlicher Hrgekton. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. --------

Illustrierte Kataloge gratis. gegründet 1846.

A l o i s  W a i er
Königlicher Koflieferant in  Kukda.

Prospekte auch über den neuen K arm onium -Spiel-Apparat (P re is 
m it Notenheft v o n 305 Stücken n u r 30 Mk.), m it dem jedermann o h n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s t im m ig  H arm onium  s p ie le n  k a n n .

In fo lg e  derneu fertiggestellten großen 
Fabriksanlagen mit neuesten maschi­
nellen Einrichtungen sind w ir be­
sonders leistungsfähig und liefern in 
anerkannt vorzüglicher A usführung:

Srutferßemtunßs -Maschinen, 
Käcksker, AüSenschneider, Schrot­
mühlen, Kutterdämpfer, Jauchen­
pumpen, sowie alle sonstigen land­
wirtschaftlichen Maschinen in neuester 

und bewährter Konstruktion.

UH. W a y f a r t h  & Ko.
W ien, II., Haöorstraße 71.

K ata lo g e  g ra tis  und franko. V ertreter und 
W iederverkäufer w erden erwünscht.

Nachhaltiges Lager der Vesten 
und Listigsten

Aaß r rä de r  und 
Nähmaschinen

für Aaurilie und Heweröe

Musikautomaten

aSS»
Johann 3ax $ Sohn « Laibach

ttJie»er$tra$$e nr. 17.

Schreidmaschinen
Langjährige Garantie.

Ein grosses, schönes

Zimmer
gegenüber dem „Krahwirt“ wird an ein kinderloses Ehepaar 
oder an einen Herrn oder eine alleinstehende Frau vergeben.

°— — Mietspreis 16 K monatlich. -------

Ein Lehrling
a u s  besserer F a m il ie , m it  2  a b so lv ie rten  G ym n asia lk lassen  o d er 
v o rzü g lich er V o lk ssch u lb ild u n g  w ird  so fo rt a u sg e n o m m e n . 

A n f ra g e n  in  der Wnchdruckerei Hottschee.

Haus Nr. 81
in Grafenfeld

ist preiswürdig aus freier Hand zu verkaufen. 

Anfrage in Gottschee Nr. 121.

Für die
Herbst- und Wintersaison

angekommen über 35.000 Stück frische W are:
über 5000 Stück Herrenanzüge

f f

n
n
f f

2000
2000
1000
5000

1500

500
1800

f f

f f

f f

f f

von K 8 aufwärts 
6f f

f f

f f

f f

» 4 
»  4

»  6

n

»

Knabenanzüge . .
Kinderanzüge . . 
einzel. Herrenhosen 
Kamelhaar - Pele - 

rinen . . . .
Ü b e r z i e h e r  und  

Winterröcke 
Mode-Gilets . . .  „ „ 3 „
Damen- und M ädchenanzüge, w ie Pa­
letots, Mantillen, Kostüme, Pelerinen, 
Jacken, Blusen etc.

Anerkannt m äßige P reise!
Englisches Kleidermagazin
Laibach, Rathausplatz Nr. 5 D cF lIc liU V lC »

Beranttvorllicber Schriftleiter A ndreas K ranland. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Joses Pavlicek in  Gottschee.


